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Daniela Kampfl

Mils braucht Sicherheit und Stabilität und einen 
Gemeinderat, der verlässlich arbeitet. Dafür braucht 
es stabile politische Verhältnisse und die nötige 
Erfahrung und Kompetenz. Wir haben ein intensives 
Arbeitsprogramm erstellt. Dieses ist nur mit einem 
starken Team umzusetzen. 

Mobilität: von der Verkehrssicherheit bis zur Ver-
kehrsreduktion; Gemeinschaft: gemeinschaftliches 
Leben unterstützen; Dorfentwicklung: Mils soll 
seinen dörflichen Charakter behalten; Klima – Ener-
gie – Recycling: aktiver Umweltschutz; Kinder und 
Jugend: sie brauchen Raum und müssen gehört 
werden.

Für das Thema brauchen wir kreative Lösungen. 
Wir denken z. B. an Generationenwohnen und 
ein Betreutes Wohnen II. Wichtig ist, dass wir bei 
aller Wohnungsknappheit mit Grund und Boden 
verantwortungsbewusst umgehen.

Die Art und Weise, wie wir uns fortbewegen, verän-
dert sich. Wir möchten die Lebensqualität ausbauen. 
Dies durch entsprechende Konzepte, damit wir 
nachhaltig mobil ans Ziel kommen. Wortwörtlich. 
Die notwendigen Maßnahmen sind vielfältig und 
gehen von der Bushaltestellte beim „Marklfeld“ 
bis zum Ausbau der Geh- und Radwege.

Zusätzlich zu Maßnahmen wie PV-Anlagen, Ener-
giegemeinschaften usw. ist Nachhaltigkeit durch 
Regionalität unser Ansatz. Regional einkaufen, 
produzieren und arbeiten. Das hat viele Vorteile: 
weniger Verkehr, wissen, wo unsere Güter herkom-
men, bedarfsgerechte Mengen, Wertschöpfung 
bleibt im Ort.

Daniela Kampfl

Name der Liste:

Die ersten sieben
KandidatInnen:

Auch BM-KandidatIn? 

Warum sollen die
MilserInnen Sie und

Ihre Liste wählen?

Welches sind Ihre
wichtigsten Anliegen?

Wenn eine junge Milser Familie 
im Ort keinen Wohnraum

findet, was antworten Sie
diesen Menschen?

Menschen an intensiv
befahrenen Straßen hoffen auf 
Entlastung – kommt diese und 

wenn ja, wie sieht diese aus?

Umwelt und Nachhaltigkeit 
auch innerhalb der Gemeinde 

sind wichtige Themen. Welche 
Ideen haben Sie dazu?

Zukunft.Mils kompetent.unabhängig

Stefan Unterberger, Ruth Plaikner, Wolfgang Ober- 
erlacher, Eveline Gundolf, Günter Freudenschuß, 
Martina Harb, Angelika Hackh

Stefan Unterberger

Zukunft.Mils blickt über die Gemeinderatsperiode 
und die Gemeindegrenzen hinaus und entscheidet 
auf Basis von Fakten und breiter Meinungsbildung, 
ohne Parteizwang und stellt das Wir vor das Ich. 

Die Infrastruktur vorausschauend planen und um-
setzen; den Lebensraum der Familien erhalten, 
verbessern und beleben; unseren politischen Stil 
zu leben unter dem Motto: beteiligen, verbinden 
und handeln.

Wir schaffen Wohnraum, indem wir alte Bausubstanz 
neu beleben, Bauträgerspekulationen unterbin-
den und neue Wohnkonzepte entwickeln, z. B. im 
Netzwerk St. Josef.

Durchzugsverkehr muss hintangehalten werden. 
Öffi-Angebote auch an Sonn- und Feiertagen, 
Ausbau der Fuß- und Radwege sind ein Muss. 
Elektromobilität hilft bei Lärmentlastung. Wir alle 
müssen umdenken.

Wir werden Photovoltaikanlagen auf öffentlichen 
Gebäuden forcieren und private Energiegemein-
schaften fördern. Den Energieverbrauch im Dorf 
optimieren, z. B. durch intelligente LED-Straßen-
beleuchtung.

Stefan Unterberger

Team Peter Wurm & FPÖ Mils

Peter Wurm, Andreas Rudig, Thomas Kandler, 
Christoph Schönfelder, Belinda Rudig, Franz Reindl, 
Claudia Kirschner

Peter Wurm

Weil die ehrliche und geradlinige Arbeit unserer 
Fraktion in den letzten Jahren dieses Vertrauen 
verdient. Wir sind der Milser Bevölkerung verpflich-
tet und können bei Entscheidungen frei und ohne 
Zwänge die beste Lösung für unser Dorf finden. Die 
knapp 20-jährige Erfahrung von Spitzenkandidat 
Peter Wurm ist ein wichtiges Wahlmotiv.

Leistbare Starterwohnungen für junge Milser, Dorf-
charakter erhalten und Vereine stärken, Kindern 
Zukunft schenken, ehrliche Bürgerbeteiligungen, 
sicheres Mils.

Ich werde mich für diese Familie bei der nächsten 
Wohnungsvergabesitzung massiv einsetzen und 
mich auch privat umhören, ob derzeit eine Woh-
nung frei wird. Auch unser Projekt „Wohnen für 
junge Milser“ sollte rasch zur Umsetzung kommen. 
Wohnbauprojekte realisieren.

Nachdem sich unser Dorf von Süden nach Norden 
zieht, haben wir nicht die besten Voraussetzungen, 
den Verkehr zu reduzieren. Die Preissenkung (Gra-
tisfahrten) des Dorf-Buses für Mils-Fahrten könnte 
einiges an Verkehr reduzieren.

Die Themen werden in den nächsten Jahren auch für 
unser Dorf eine Herausforderung werden. Ausbau 
sowie Förderungen für Photovoltaik und Solar-
anlagen sollte der nächste Umweltausschuss als 
Herzensthema wählen.

Peter Wurm
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Unser Mils – die Grünen

Clemens Schumacher, Annerose Sprenger, Helmut 
Gassner, Bernhard Giesriegl, Bernadette Trenkwal-
der, Volkmar Staudegger, Thomas Mair

Clemens Schumacher

Wir teilen alle das Ziel, unseren Kindern eine lebens-
werte Welt zu hinterlassen. Dazu braucht es mutige, 
nachhaltige, grüne Politik. Diese wollen wir anbieten 
und umsetzen. Leistbare Starterwohnungen für junge 
Milser, Dorfcharakter erhalten und Vereine stärken, 
Kindern Zukunft schenken, ehrliche Bürgerbeteili-
gungen, sicheres Mils.

Klima- und Umweltschutz. Mehr Mitbestimmung 
durch Bürgerinnen und Bürger. Mobilität neu denken 
und Verkehrsprobleme lösen. Regionalität stärken. 
Plätze für Jung und Alt.

Ich habe diese Situation am eigenen Leib erfahren. 
Wir brauchen die verpflichtende Quote an Ge-
meindewohnungen bei privaten Wohnbauträgern. 
Wohnen darf kein Luxus sein, ist es aber leider 
geworden.

Ja, denn eine Entlastung muss es geben. Es braucht 
dringend den Bahnhof Mils und den direkten Rad-
weg nach Innsbruck. Generell werden wir unsere 
Mobilität einfach neu und anders denken müssen.

Meinen Weg als Obmann für Energie und Umwelt 
weitergehen. Photovoltaik ausbauen, BürgerIn-
nen-Kraftwerke, Energiesparmaßnahmen, intelli-
gente Straßenbeleuchtung, plastikfreie Veranstal-
tungen, Natur schützen, u.v.m.

Clemens Schumacher


